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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 26. Auguſt. 
Das Mißtrauen, welches namentlich in Folge der in 
Ausſicht geſtellten Marineforderungen wach geworden war, daß 


die Regierung, nachdem ſie für die Deckung der Mili⸗ [ 


tär-Borlage auf eine Erhöhung der Bier 
ſteuer verzichtet hat, doch für dieſe neuen Zwecke darauf 
zurückgreifen könnte, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ zurück⸗ 
ewieſen. Einige Aeußerungen von ihr über die Steuerfähig⸗ 
eit des Bieres und über die angeblich einer höheren Belaſtung 
deſſelben nicht abgeneigten Stimmung in der Bevölkerung hatten 
die Auslegung — daß damit die Abſicht einer Wieder⸗ 
aufnahme des Bierſteuerprojekts angedeutet werden ſolle. Dem⸗ 
enüber verſichert fie, man könne „das Mißverſtehen un⸗ 
moglich weiter treiben, als es hier geſchieht“ und beruft ſich 
auf die „Erklärung des Reichskanzlers vor verſammeltem 
Reichstage, daß die weitere Beſteuerung des Bieres aus der 
Reihe der für die Folge maßgebenden Projekte ausſcheidet.“— 
Es wäre erfreulich, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ auch auto⸗ 
ritativ mit aller Beſtimmtheit verſichern könnte, daß keine 
neuen Marineforderungen zu erwarten ſeien. Die 
Erklärung, die ſie vorgeſtern in dieſer Beziehung abgegeben 
hat, war ſo gewunden, daß ſie allgemein als eine Beſtätigung 
der — anſcheinend aus offiziöfer Quelle ſtammenden — Mel⸗ 
dungen über eine beabſichtigte umfangreiche Verſtärkung der 
Flotte aufgefaßt worden iſt. Beſtehen aber ſolche Pläne, wo⸗ 
raus will man dann die Koſten beſtreiten? Der Tabak kann 
doch ſchließlich nicht für Alles aufkommen. 


Nach dem berichtigten Fraktionsverzeich⸗ 
niß, welches das Reichstagsbureau am 15. Juli, am Tage 
des Schluſſes der erſten Seſſion, herausgegeben hat, und unter 
Berückſichtigung der Ergebniſſe der fünf Nachwahlen 
ſtellt ſich die Stärke der einzelnen Fraktionen nunmehr fol- 
nee: Deutſchkonſervative 70 (in der vorigen Legis⸗ 
atur⸗Periode 67), Reichs partei 28 (18), Deutſche Reform⸗ 
partei 12 (Antiſemitiſche Volkspartei 4), Centrum (ohne Hos⸗ 
pitanten) 96 (105), Welfen 7 (10), Polen 19 (17), National- 
liberale 53 (42), Freiſinnige Volkspartei 23 und Freiſinnige 
Vereinigung 13 (Deutſchfreiſinnige Partei 68), Süddeutſche 
Volkspartei 11 (10), Sozialdemokraten 44 (36), Elſäſſer 8 
(10), Bauernbund 4 (—), Deutſchſoziale Antiſemiten 3 (1). 
Dazu kommen 6 Fraktionsloſe. 


Die Pariſer Blätter ergehen ſich faſt nur noch in 
Betrachtungen über die Wahlergebniſſe vom letzten 
Sonntag. Nur widerwillig geben die Organe der geſchlagenen 
Parteien deren Niederlage zu, und doch können Radikale und 
Ralliirte ſich nicht verhehlen, daß ihre Hoffnungen unerfüllt 
geblieben find. Die Monarchiſten dagegen ſcheinen darauf vor⸗ 
bereitet geweſen a fein, daß fie erhebliche Verluſte erleiden 
würden. Nur die Sozialiſten können erwarten, daß bei den 
Stichwahlen ihnen das Glück lächeln werde, und man nimmt 
in Paris an, daß fie berufen fein dürften, in den künftigen 
* Kämpfen die Stelle der ziemlich geſchwächten 

adikalen einzunehmen. In dieſer Beziehung geben ſich ſelbſt 
die radikalen Organe keiner Täuſchung hin, indem ſie der 
Ueberzeugung Ausdruck geben, daß man in der neuen Kammer 
mit den Sozialiſten als Partei zu rechnen haben werde. Was 
die republilaniſche Regierungsmehrheit anbelangt, ſo glaubt 
man wohl, daß fie ſtärker fein wird, als in der letzten Kammer, 
welche politiſche Richtung dieſelbe aber befolgen wird, darüber 
herrſcht die größte Unklarheit. Man glaubt in Paris, ſie 
werde eher konſervativ als fortſchrittlich fein, wobei man aber 
nicht vergeſſen darf, daß die neue Majorität zahlreiche fort⸗ 
ſchrittliche Elemente in ihren Reihen zählt, jo daß eine ſpyſte⸗ 
matiſche Oppofition gegen die Forderungen der Arbeiterpartei 
nicht zu befürchten ſein dürfte. Andererſeits blickt man einiger⸗ 
maßen mit Spannung auf die Sozialiſten ſelbſt, indem man 
ſich fragt, ob ſie Kun auftreten oder ihre Spaltungen auch 
in die neue Deputirten⸗Kammer mitbringen werden. Nuf alle 
dieſe Fragen kann aber erſt die Kammer ſelbſt nach Eröffnung 
ihrer Seſſion die Antwort bringen. 


Die Gegner der engliſchen Homerule⸗Bill 
ſcheinen noch kurz vor Thoresſchluß einen ganz beſonders 
ſtarken Anſturm gegen das ihnen ſo verhaßte Geſetz unter⸗ 
nehmen zu wollen. So hielt der Herzog von Devon⸗ 
ſhire am Donnerſtag in Otley (Dorkſhire) eine Anſprache 
an eine Unioniſtenverſammlung, in deren Verlaufe er ſagte: 

Es werde ihm demnächſt die Aufgabe zufallen, im Ober⸗ 
bauſe die Verwerfung der Homerule⸗Vorlage zu 
beantragen. Dieſen Antrag werde er aus drei Gründen recht⸗ 
fertigen: Daß die Vorlage unverbeſſerlich ſchlecht in ihrem Grund⸗ 
gedanken wie auch in ihren Einzelbeſtimmungen ſei, daß fie im 
Unterhauſe nicht die erſchöpfende Erörterung, die ihre Wichtigkeit 


ce 


erbeiichte, gefunden habe, ferner daß Niemand wiſſe und wiſſen 
könne, daß Grundgedanke und aan Bolte der Vorlage dle 
17 75 einer Mehrheit des britiichen Volkes hätten. Das 

berhaus werde verlangen, daß die Homerule- Frage 
nochmals dem beſonnenen unparteiiſchen Ur⸗ 
theile des britiſchen Volkes in klarer verſtänd⸗ 
licher Weiſe unterbreitet werde. Das Oberhaus jet 
freilich nicht befugt, die Auflöſung des Parlaments zu erzwingen, 
aber es werde die Annahme der Homerule⸗Vorlage verweigern, 
bis das Land ſich darüber endgiltig geäußert haben werde. Nach 
einem Hinweis auf die Beibehaltung der iriſchen Abgeordneten im 
Reichsparlament ſchloͤß der Redner. Sollte Homerule für Irland 
jemals Geſetz werden, dann werden die Untontiten Homerule 
für England beanſpruchen und darauf beſtehen, die Geſtaltung 
ihrer eigenen Geſetze, die Ernennung ihrer eigenen Verwaltung und 
die Aufrichtung und Vertheidigung ihrer Freiheiten in eigenen Hän⸗ 
den zu behalten. 

Außerdem drohte der Herr Herzog mit einem Bürger⸗ 
kriege, falls die Homerule⸗Bill Geſetz werden ſollte. Nun, es 
wird nichts ſo heiß gegeſſen, als es gekocht wurde. Schon im 
Oberhauſe wird der Herzog von Devonſhire ſich hüten, mit 
leichtfertigen Aufreizungen zum Bürgerkriege herumzuwerfen. 


Die chineſiſche Regierung iſt nicht gewillt, die 
Beſchränkung ihrer Landeskinder in den Vereinigten Staaten 
durch die Anti⸗Chineſenbill zu dulden. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, empfing der Prä⸗ 
ſident Cleveland eine Mittheilung des Vizekönigs Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, die beſagt, die in China lebenden Ameri- 
kaner würden bis zu der nächſten Kongreßſeſſion 
Schutz finden, in der Erwartung, daß die bird i dect 
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die Chineſen ſo ſehr bedrücke, abgeändert werden würde. 
j für eine Drohung. Li⸗ 


hält man in Amerika dieſe Mittheilun 
Hung⸗Tſchang hatte ſchon gleich nach Erlaß des Chineſengeſetzes 
und nach dem Verbot fernerer Einwanderung erklärt, China könne 
eine ſolche Verletzung feiner Rechte nicht dulden. Aenderten die 
Vereinigten Staaten ihre Geſetzgebung nicht, ſo würden die Ameri⸗ 
kaner aus China ausgewieſen werden müſſen. Auch wurde ſchon 
im Frühjahr eine Schifffahrtsakte erlaſſen, welche die amerikani⸗ 
ſchen Schiffe von der chineſiſchen Küſtenſchifffahrt auszuſchlleßen 
geeignet war Das Tfung⸗li⸗Yamen in Peking hatte auf eine Be⸗ 
ſchwerde einfach entgegnet, die Regierung in Waſhington habe 
durch den Erlaß des Chineſengeſetzes den Handelsvertrag von 188), 
der den Nordamerifanern die Vergünſtigung einräumte, für ihre 
Schiffe im chineſiſchen Zwiſchenhandel keine anderen und keine 
—— Zölle zu zahlen, als die einheimiſchen Fahrzeuge, einſeitig 
gebrochen. 

Bei den wichtigen Handelsbeziehungen zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und China wird ſich der Waſhingtoner Kon⸗ 
greß wohl zu einer Aenderung der Anti⸗Chineſenbill herbei⸗ 
laſſen müſſen. 


Deutſchland. 

DI Berlin, 25. Aug. Es giebt kaum ein größeres 
deutſches Bankinſtitut, das nicht ein ſchweres Sündenkonto 
durch Einführung unſicherer aus ländiſcher Anleihen 
auf den deutſchen Markt kontrahirt hätte. Wer dabei am 
rückſichtsloſeſten auf den eigenen Profit hingearbeitet hat, dieſe 
Frage läßt man lieber unerörtert, weil ſchließlich herauskom⸗ 
men könnte, daß ſie alle gleichermaßen gefehlt haben. Die 
Rechnung darüber, was unſer Volk an ar genti⸗ 
niſchen, portug ieſiſchen, griechiſchen Wer⸗ 
then verloren hat, iſt ſchon oft genug aufgemacht 
worden. Jetzt ſchließen ſich die Verluſte in amerikaniſchen 
Eiſenbahnpapieren und in Mexikanern an. Für die „Northern⸗ 
Pacificbahn“ iſt die Deutſche Bank moraliſch verantwortlich, 
für die mexikaniſche Anleihe das Haus Bleichröder. Ein 
wenig ſchlägt doch wohl beiden Bankinſtituten das Gewiſſen, 
und man ſieht ſie eifriger ſich um das Wohlergehen der Ab⸗ 
nehmer dieſer Papiere bemühen, als es bei früheren ähnlichen 
Fällen herkömmlich war. Es gab eine Zeit, wo ſolche Emiſ⸗ 
ſionshäuſer mit empörendem Gleichmuth erklären konnten, fie 
würden von der oder jener Kriſe nicht betroffen, weil ſie die 
betreffenden Papiere ne längſt abgeſtoßen hätten. Wir 
könnten mit Einzelheiten aufwarten. Heute aber, wie geſagt, 
gilt ſolch Treiben denn doch für mehr als unvorſichtig, und 
ſo ſteht die Deutſche Bank an der Spitze der 
Beſtrebungen, die Intereſſen der deutſchen Beſitzer von 
Northern⸗Pacific⸗Aktien zu wahren, während das Haus 
Bleichröder ſich befliſſen zeigt, die deutſchen Beſitzer von 
Mexikanern zu vertreten. Es wird behauptet, daß die Deutſche 
Bank von den fünfprozentigen „Consolidated Bonds“ 
nichts mehr in ihren Kaſſen habe. Sie könnte ſich alſo ganz 
heraushalten, aber ſie thut es nicht, was uns an dieſer Stelle 
erade darum des Notirens werth erſcheint, weil ſich in ſolchen 
ügen der verſtärkte und heilſame Einfluß der unwillig ge⸗ 
wordenen öffentlichen Meinung zeigt. Noch ſichtbarer wird 
dieſer Einfluß in Bezug auf die mexikaniſchen Finanznöthe. 
Die mexikaniſche Regierung hatte bei der Firma Bleichröder 
ein Depot hinterlegt, das die Firma in erſter Reihe als 
Sicherheit für ſie ſelber anſehen mochte und auch anſehen 
durfte. Wie bekannt, hat es außerordentliche Schwierigkeiten 


gemacht, die rund fünf Millionen Mark aufzubringen, die zur 
Vollzahlung des Oktober⸗Kupons nöthig waren. Das unter 
der Silberkriſe ſchwer leidende Land hätte trotz redlichen Willens 
ſchon jetzt den Konkurs anmelden müſſen, wenn es ſich nicht 
durch einen feſten Griff in jenes Depot noch für diesmal ge⸗ 
holfen hätte. Fraglich iſt, ob das Haus Bleichröder verpflichtet 
war, in die Depotkürzung zu willigen. Möglichenfalls würde 
die Firma dieſe Frage noch vor ein paar Jahren noch verneint 
haben. Heute dagegen hat ſie, unter einem allgemeinen Druck 
ſtehend, nachgegeben. Der mexikaniſche Bankrott wird freilich 
nur hinausgeſchoben ſein. 

Berlin, 25. Aug. Entweder betrogen oder Betrüger 
— ein drittes giebt es nicht, wenn man einen Artikel des 
„Vorwärts“ lieſt, worin ein 57 Jahre alter Hand⸗ 
lungsgehilfe feine Leidensgeſchichte erzählt. 
Dieſer Mann hat nach dem „Vorw.“, nachdem er wegen Taub⸗ 
heit entlaſſen worden, keine neue Stellung finden können, und 
im Suchen nach Beſchäftigung iſt er beinahe verhungert. Ans 
geblich hat er in dieſer Hungerzeit ein Tagebuch geführt. Man 
würde die Geſchichte glauben und ſich vom tiefſten Mitleid 
bewegen laſſen, wenn nicht gerade das Tagebuch jedem auf⸗ 
merkſamer Leſenden ſofort als Fälſchung erſcheinen müßte. Der 
vermeintliche greife Verfaſſer beginnt damit, daß er für den 
erſten Tag ſeiner neuntägigen Hungerperiode Folgendes 
notirt: „Sonntag, Früh: Kaffee, der letzte. Mittag: 
Warmes Eſſen zu 50 Pf., das letzte. Abends: Butter⸗ 
brot, Käſe, Wurſt, das letzte!“ Welche grobe Täuſchung! 
Woher kann der Mann wiſſen, daß das ſein letzter Kaffee, 
fein letztes warmes Eſſen, ſein letztes Abendbrot fein wird e! 
Wenn er am Schluß ſeiner Leidensgeſchichte berichtete, daß 
er ſchon am erſten der neun Tage zum letzten Male gegeſſen 
habe, ſo wäre das etwas anderes; aber vorher, gleichſam 
programmmäßig, das letzte warme Mittageſſen ꝛc. an⸗ 
kündigen, das mag glauben, wer Luſt hat. Weiter: 
Ein handgroßer Reſt Brot iſt dem Aermſten übriggeblieben. 
Nun erzählt er vom Mittwoch und Donnerſtag, jedes 
Mal mit denſelben Worten; „Den ganzen Tag nicht einen 
Biſſen.“ Freitag Nachmittag endlich greift er zu dem aufbe⸗ 
wahrten Brote. Warum nicht ſchon vorher? Einfach, weil 
di; Sache erdichtet iſt. Würde hier ein wirkliches Stück Leben 
geſchildert werden, ſo könnten ſo oberflächliche Vermiſchungen 
von Vorher und Nachher nicht vorkommen. Das Tagebuch 
endigt damit, daß der Schreiber am Abend des 9. Hunger⸗ 
tages „eine kleine Geldſendung im Briefkaſten () findet.“ Im 
Briefkaſten, das iſt merkwürdig genug. Die Geſchichte, die mit 
raffinirtem Aufwande von allerlei pſychologiſch fein ſollenden 
Blendern ausgeſtattet iſt, muß dem Kenner moderner Literatur 
beim erſten Blick verdächtig erſcheinen. Man ſucht in der Er⸗ 
innerung, wo man Aehnliches ſchon geleſen, und plötzlich wird 
Einem der wunderliche Roman „Hunger“ des Norwegers Knut 
Hamſon gegenwärtig, der die Folterqualen eines hungernden 
Studenten ſo meiſterhaft ſchildert, daß der ſtümpernde Nach⸗ 
ahmer in dieſen Farbentopf nur hineingreifen brauchte, um 
auch ein paar Klexe auf die Rieſenleinwand ſozialer Noth zu 
werfen. Die Leſer des „Vorwärts“ aber nehmen die Erfin⸗ 
dung gewiß ernſt und ſuchen wohl gar mitleidig nach dem 
ſagenhaften greiſen Handlungsgehilfen. 

— Für den Poſten des Reichsſchatzſekretärs 
find, wie das „Volk“ noch nachträglich erfährt, überhaupt nur drei 
Perfonen ernsthaft in Frage gekommen: Graf Poſadowsky als der 
vom Kaiſer vorgeſchlagene Kandidat, der Direktor im Reichsſchatzamt 
Aſchenborn als Kandidat des Reichskanzlers und eine dritte Per⸗ 
ſönlichkeit, deren Namen das „Volk“ nicht mit Sicherheit feſtſtellen 
konnte, als Kandidat des Finanzminiſters Miquel. Die Herren 
v. Schraut und v. Riedel felen dagegen lediglich von Zeltungsde⸗ 
richterſtattera als Kandidaten in Vorſchlag gebracht worden. 

— In der „N. A. Z.“ beſchäftigt ſich ein längerer Artikel mit 
der bekannten Rede Virchows und insbeſondere mit Virchows 
Worten zu Gunſten der autonomen Moral. In diejem 
Artitel wird behauptet, daß die ſittlichen Begriffe der modernen 
Menſchheit entweder aus dem Chriſtenthum oder aus dem 
— Strafgeſetzbuch ſtammten. Auch eine Ethik! Der Verfaſſer, 
Herr Krk Troſt (er unterzeichnet den Artikel mit ſeinem Namen) 
iſt auch ſonſt nicht unbekannt; er iſt antiſemitiſcher Redner und 
ſtand in der neulichen Verſammlung, in der Stöcker und Bodeck 
ſtritten, auf Seiten des letzteren. 


IV. Genoſſenſchaftstag. 5 
(Allgemeiner Verband der enger Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.) 
(Driginal⸗Bericht * „Poſener Zeitung“.) 


Stettin, 24. Auguft. 

Die erſte Hauptverſammlung des Genoſſenſchaftstages wurde 
von dem Vorſitzenden Nizze⸗Ribnitz durch eine Anſprache 
eröffnet. Er erinnerte in derſelben an den Stettiner Vereinstag 
vom Auguſt 1865 und an den geſtern erwähnten hochwichtigen 
Beſchluß deſſelben, worin er einſtimmig die Verſuche der Staats⸗ 
regierung, die Genoſſenſchaften durch poſitive Einmiſchung fördern 
zu wollen, als ihnen ſchädlich zurückwies. 
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Hierauf erfolgte die Begrüßung des Genoſſenſchaftstages durch 
Reriretungen des Oberpräſidenten, des Regie rungspräſidenten, des 
Magiſtrats und der Handelskammer. Vom Anwalt des Allge⸗ 
meinen Verbandes der deutſchen Genoſſenſchaften in Oeſterreich, 
Reichs rath Wrobetz, war ein ä eingegangen. 
Als Gaſt wurde vorgeſtellt der Anwalt des Verbandes der (pol⸗ 
niſchen) Erwerbs⸗ und Wirthſchofts⸗Genoſſenſchaften der Provinzen 
Poſen und Weſtprenßen, Pfarrer Wawrzyntak aus Sckrimm, 
der in kurzer Anſprache die volle Uebereinſtimmung ſeines Ver 
bandes mit den Grundſätzen des deutſchen Allgemeinen Verbandes 

rach. 
der Tagesordnung ſtanden heute die gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten aller Genoſſenſchaften. 

1. Der Anwalt Schenck erſtattete ſeinen Jahresbericht zur 
Ergänzung des bereits zur Vertheilung gelangenden gedruckten 

ahresberſchtes, des bekannten großen Tabellenwerkes Nach dem 
ben find dem Anwalt gegenwärtig bekannt 4791 Kreditgenoſſen⸗ 
schaften, 2770 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 
1283 Konſumvereine und 77 Baugenoſſenſchaften. Von die ſen Ge: 
noſſenſchaften ſind eingetragen mit unbeſchränkter Haftpflicht 6892, 
mit beſchränkter Haftpflicht 1392, mit unbeſchränkter Nachſchuß⸗ 
pflicht 75 und nicht eingetragen 552. Der allgemeine Verband mit 
1493 Genoſſenſchaften iſt weitaus der älteſte der beſtehenden Ver⸗ 
bände, der größte iſt aber jetzt der allgemeine Verband der land⸗ 
wirtbichaftlichen Genoſſenſchaften, deſſen Anwalt Kreisrath Haas 
in Offenburg. vun gehören an 1772 Genoſſenſchoften, darunter 
12 Centralgenoffenſchaften, 514 Kreditgenoſſenſchaften (meiſt in 
annover, Heſſen und Baden), 691 landwirthſchaftliche Kredit⸗ 
enoffenichaften (die meiſten in Heſſen, der Rheinpfalz und 
Rheinland! und 524 Molke reigenoſſenſchaften. e Ver 
band der polniſchen Genoſſenſchaften (Anwalt aw rzyniak) 
gebören 77 Genoſſenſchaften, den Generalanwaltſchafts⸗ 
rband ländlicher Genoſſenſchaften nach dem Syſtem Raiffeiſen 
Ar Deutſchland 1175 ol elmeg, meiſt Darlehnskaſſenvereine. 
Sonderverbände giebt es noch in Württemberg mit 577 landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften und in Unterfranken und Aſchaffen⸗ 
burg mit 268 Darlebystafienvereinen nach dem Syſtem Ralffetſen. 
in Weſtfalen mit 229 ſolchen Darlehnskaſſenvereinen, in Rheinland 
mit 140 Ger oſſenſchaften ꝛc. Der Anwalt Schenck konnte Fort⸗ 
ſchritte in der Entwicklung der zum Allgemeinen Verbande gebören⸗ 
den Genoſſenſchaften feftitellen, die zum großen Theile auf den 
Segen der Verbands reviſion zurückzuführen find. Er wies die 
neuerdings von Hannover ausgehenden Verſuche, den Allgemeinen 
Verband durch das Verlangen des Ausſcheidens der Konſumvereine 
u ſprengen, entſchieden zurück und erinnerte an den unter Schulzes 
Ebeilnahme auf dem Genoſſenſchaftstage in Stuttgart 1879 gegen⸗ 
über den Agitationen gegen die Konſumvereine gefaßten Beſchluß, 
wonach der Genoſſenſchaftstag ausdrücklich die Konſumvereine als 
ein berechtigtes Glied des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens aner⸗ 
kannte und ausſprach, daß ſowohl die Kreditvereine als alle anderen 
Arten von Genoſſenſchaften dieſelben in dem ihnen aufgezwungenen 
Kampfe kräftigſt unterſtützen möchten. — Auf eine Anfrage von 
Schwanitz⸗ Ilmenau wegen des Schulze⸗Delitzſch⸗ 
Denkmal in Berlin theilt der Anwalt mit, daß das Komitee 
noch immer duf die Genehmigun 
dona zu errichten. Die Aufſtellung bedarf ſtaatlicher 
enehmigung. Der Antrag iſt beim Polizeipräſidium vom Magiſtrat 
und Komitee geſtellt, das Geſuch läge aber noch im Kabinet des 
Kaiſers. 
5 er Verbands⸗Direktor Hütt- Berlin berichtete über die Hilfs⸗ 
; Diejelbe ſchreitet in ibrer Entwickelung vor, wenn auch weit 
langſamer, als bei ihrer Gründung vor ſieben Jahren erwartet 
wurde. Die Mitgiiederzahl und die Beiträge find gewachſen, aber 
auch die an fie geſtellten Anſprüche. Die Gene ralverſammlung der 
Hlilfstaſſe bat geſtern Ergänzungs wahlen in den Vorſtand vorge⸗ 
nommen. Der Genoſſenſchaftstag, dem die Wahl von drei Vor⸗ 


warte, das Denkmal auf dem d 


III. Ein Antrag des Anwaltes, von Dr. Crüger ein⸗ 
ven begründet, betrifft die Thätigkeit des Aufſichts rathes. Er 
autet: 

„Nach der Beſtimmung in 8 36 des Genoſſenſchaftsgeſetzes hat 
der Aufſichtsrath die Jahresrechnung, die Bilanzen und die Vor⸗ 
ſchläge zur Vertheilung von Gewinn und Verluſt zu prüfen und 
darüber der Generalverſammlung vor Genehmigung der Bilan 
Bericht zu erſtatten. Dieſer Verpflichtung kann der Aufſichtsrat 
nur genügen, wenn er durch Mitwirkung bei der Inventur am 
Jahresſchluß von deren ordnungsmäßiger Aufnahme und von dem 
wirklichen Beſtande des Vermögens der Genoſſenſchaft ſich über⸗ 
zeugt hat. Der Genoſſenſchaftstag n deshalb, in der Er⸗ 
wägung: daß: in einer nicht geringen Anzahl von Genoſſenſchaften 
des Allgemeinen Verbandes dieſe Mitwirkung des Aufſichtsrathes 
bei der Inventur fehlt und daß dies zum Theil Genoſſenſchaften 
find, welche dem Allgemeinen Verbande erſt in der letzten Zeit 
beigetreten ſind, und ſolche Genoſſenſchoften, welche eine Geſchäfts⸗ 
anweiſung für den Aufſichtsrath nicht beſitzen, den Genoſſenſchaften 
dringend zu empfehlen, für die dem Geiſte des Geſetzes nach ge⸗ 
botene Mitwirkung ihrer Aufſichtsräthe bei der Inventur am 
Jahresſchluſſe beſorgt zu ſein und überall da, wo Geſchäfts⸗ 
anweiſungen für den Aufſichtsrath, welche die Betheiligung des 
Aufſichtsrathes bei der Inventur vorſchreiben, noch fehlen, ſolche 
baldmöglichſt einzuführen.“ 

Der Antrag wurde debattelos einſtimmig angenommen. 

IV. Verbandsdirektor Oppermann⸗Magdeburg berichtete 
nawens des Engern und des Geſammt⸗Ausſchuſſes über die 
Prüfung der Jahresrechnung und den Voranſchlag der Einnahmen 
und Ausgaben für 1894. Die Entlaſtung über die Rechnung 
wurde ertheilt und der Etat genehmigt. Die Finanzen des Allge⸗ 
meinen Verbandes haben ſich nach Erhöhung der Beiträge 
erheblich verbeſſert, ſodaß nach Wiederanſammlung von Reſerven 
eine Herabſetzung der Beiträge in Ausſicht genommen werden kann. 

V. Von zwei Aktiengeſellſchaften, die ſich zur Aufnahme in 
den Allgemeinen Verband gemeldet, in dem fie nur berathende 
Stimme haben, wurde nur eine aufgenommen. 12 Genoſſen⸗ 
ſchaften, die ſeit drei Jahren und länger mit ihren Beiträgen im 
Rückſtande, wurden ausgeſchloſſen, nämlich die Kreditvereine 
Cuxhaven, Hamkenbüttel, Eckelberg, Grünfeld, Lehrte, Labol, 
Lauenburg i. P., Ortſand J. S., Marienwerder, der Konſumverein 
von Dedweiler, Jägersfreude und eine Baugenoſſenſchaft in Dresden. 

Die Verbands ⸗ Direktoren Pröbſt⸗ München und 
Morgenſtern⸗Breslau wurden als Mitglieder des Engeren 
Ausſchuſſes durch Zuruf wiedergewählt. 

VII. Für den Genoſſenſchaftstag von 1894 wird auf Einladung 
des Regierungsrathes o. D. Müller als Ort Gotha, wo der 
zweite Genoſſenſchaftstag 1860 ſtattfand, gewählt. 

In einer der Haupt⸗Verſammlung vorangegangenen Be⸗ 
ſprechung der Konſumvereinsvertreter wurde unter 
anderem die Aufiehen erregende Entſcheldung des preußiſchen Ober⸗ 
verwaltungsgerichtes über den Begriff des „offenen Ladens“ in 
en preußiichen Steuergeſetzen einer ſcharfen Kritik unterzogen und 
den Vereinen angerathen, wiederholt Entſcheidungen der höchſten 
Inſtanz herbeizuführen, da es kaum denkbar jet, daß jene Ent⸗ 
ſcheidung dauernd aufrecht erhalten bleibe. 


Militärifdes. 


* Berfonalveränderungen im V. Armeekorps. 
Proviantamtskontrolleur auf Probe in Poſen, zum Proviantamts⸗ 
kontrolleur mit einem Dienſtalter vom 3 td. J. ernannt. — 
Kortum, Zahlmeiſter vom Füſ.⸗Bat. zum 1. Bat. 2. Weſtpreuß. 
Grenad.⸗Reg. Nr. 7 verſetzt. 


Fröſcher 


BE EFFECT e 
andsmitgliedern zuſteht, wählte Pröbſt⸗München und Senator 
r. Schulze⸗ Greifswald wieder und neu Verbandsdirektor x Aus dem Gerichts ſaal. 5 J 
Nier⸗ Meiningen (Thüringer Konſumve reine.) Paris, 22. Aug. Ein heiteres Gaunerſtückchen, 


welches von einem Wilhelm Buſch beſungen und gezeichnet zu werden 
verdiente, beſchäftigte heute die achte Kammer des Zuchtpolizeigerichts. 
Den Hergang des Verbrechens der vier Angeklagten erzählte ein 
Sicherheitsinſpektor. Derſelbe machte am 2. v. M. um 1 Uhr nach 
Mitternacht in Geſellſchaft eines Kollegen einen dienſtlichen Rund⸗ 
gang durch die Stadt. Da begegneten ihnen auf dem Boulevard 
Sebaſtopol dieſe vier Burſche, die ſogenannte „Vauriens“, junge 
Taugenichtſe ſind von denen damals der Eine eine lange Angelgerte 
über der Schulter trug. Wohl war es die richtige Zeit, zum 
Fiſchfang auszuziehen, bevor die Sonne emporſteigt; allein die 
Vier ſahen den Sticherheitsinſpektoren ganz danach aus, als ob fie 
mehr nach trockenen Werthobjekten ihre Angel auszuwerfen liebten, 
alſo nicht zu fiſchen, ſondern zu „mauſen“ pflegten. Als gute Poli⸗ 
ziſten verzogen ſie keine Miene, dis die jungen Herren Strolche in 
eine Nebengaſſe eingelenkt hatten: dann aber gingen ſie ihnen 
nach, und es verlohnte ſich auch dieſe Ueberwachung. Die ver⸗ 
dächtigen Fiſcher ſteuerten bei einer der nächſten Biegungen wieder 
auf den Boulevard Sebaſtopol hinaus und machten Halt vor dem 
ug e Nr. 89, an welcher Stelle die Beleuchtung gleich Null iſt. 
n dem bezeichneten Hauſe befindet ſich die Schuhwaarenniederlage 
der Firma Schupers. Die Pollziſten hielten ſich im ſchwärzeſten 
Dunkel und hörten bald das Klircen von herabſtürzenden Glas⸗ 
ſcherben. Die Gauner hatten ein Mezzaninfenſter der Schuhhand⸗ 
lung eingeſchlagen. Was aber nun folate. war höchſt originell. 
Die Angel wurde ausgeworfen, durch das eingebrochene Halbſtock⸗ 
fenſter; die Kerle fiſchten Schuhe! Und ſo geſchickt verführen fie 
dabei, daß kein einziger Zug dergebens war. Allerlei Stiefletten, 
nagelneu, in beſter Abwechslung, für Herren und für Damen, 
lacklrte und juchtenlederne, kamen nacheinander an der Angel ber: 
abgeſchwungen, ftet3 mit Virtuoſttät, immer der zweite Schuh zum 
erſten nachgeholt, als hätten ſie die Aufſtellung vor Augen gehabt. 
Die Poltziſten wunderten ſich baß darüber und hätten noch lange 
gern dem Schubfiichen zugeſehen, wäre es ihnen nicht ebenfalls 
um ihren Fang zu thun geweſen. Sie hatten Jeder nur ein Paar 
nerpige Voltziitenhände zu Gebot, und jede Hand ergriff jetzt ein 
Spitzbubenohr, als die dazu gehörigen Schlingel ſich auf den Bo⸗ 
den fauerten, um das Ergebniß des ſeltſamen Angelns zu verthei⸗ 
len. Sie waren ſehr überraſcht und leiſteten keinen Widerſtand. 
Die geſtohlenen Schuhe durften die ertappten Diebsfiſcher eigen⸗ 
händig wegtragen. doch nur bis zur nächſten Pollzeiwachſtube, wo 
Alles zuſammen deponirt wurde. Bei der heutigen Verhandlung 
konnten die Richter nur ſchwer das Lachen unterdrücken. Die zu⸗ 
diktirten Strafen bingegen klangen ſehr ernſt: der eigentliche Angler 
erhtelt 2 Jahre Gefängniß; ſeine Mitſchuldigen bezw. 15, 13 und 
6 Monate Kerker 
— 3 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 25. Aug. Zu den geſtern 
gemeldeten Cholerafällen find noch folgende Elnzelbeſten 
mitzutheilen: Der Schiffer Pinnow iſt mit ſeinem Fahrzeuge, das 
mit Zement befrachtet war, am 18. d. M. aus hlicau am 
Dammſee dier angekommen. Er war während der Cholerazeit des 
vorigen Jahres in Hamburg; dieſem Umſtande tft es wohl zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die 
töchter ſofort Kenntniß erhielt. Pinnow erſchien am 23. d. 
Vormittags in einer am Nordhafen belegenen Deſtillation, um 
Eis zu holen. Auf die Frage, wozu er ſolches gebrauchen wolle, 
antwortete er: „Geſtern iſt meine älteſte, heute meine jüngſte 
Stieftochter erkrankt. Es kommt mir beinahe fo vor, als ob fie 
die Cholexa Hätten, denn in Hamburg habe ni mehrere derartige 

ülle beobachtet.“ Von dieſem Geſpräch erfuhr ein Schutzmann, der 
ofort das Weitere veranlaßte. Das Fahrzeug, ein Decklahn, iſt von 
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Berliner Brief. 
Von Philipp 8 ie 
ck verboten.) . Auguſt. 
en hat die Salfon begonnen, da iſts auch ſchon ſo 
als ſtänden wir bereits mitten darin. Wir haben bereits den 


glänzenden Durchfall eines neuen Stückes erlebt und auch be⸗ 


reits einen kleinen Zwieſpalt zwiſchen zwei Theaterdirektoren, 
den Herren Oskar Blumenthal und Ludwig Barnay. Das 
Streitobjekt bildet eine unſerer talentvollſten und ſympathiſchſten 
Schauſpielerinnen, Eliſe Sauer. Die junge Dame gehört ſeit 
einigen Jahren dem Enſemble des Leſſing⸗Theaters an und iſt 
vom 1. September ab ans „Berliner Theater“ Barnays enga⸗ 
irt. Sie tritt zur Zeit noch im Leſſing⸗Theater auf und das 
Berliner Theater verlangt, ſie ſoll ſchon jetzt zu den Proben 
dieſes Theaters erſcheinen. Das hat, wie aus den Streitbriefen 
der beiden Direktoren hervorzugehen ſcheint, zu Kolliſionen ge⸗ 
führt. An ſich iſt die Angelegenheit für das große Publikum 
kaum von Intereſſe, aber es iſt vielleicht doch gut, wenn 
wir dieſen Fall zum Anlaß nehmen, wieder einmal 
auf die drakoniſchen Beſtimmungen der Schauſpieler Kon⸗ 
trakte hinzuweiſen, welche den Schauſpieler weit recht⸗ 
loſer machen als den beſcheidenſten Arbeiter. Nach 
$ 2 des üblichen Kontraktes, nämlich des gegenwärtig beſten 
und von der Bühnengenoſſenſchaft feſtgeſtellten, ſog. Genoſſen⸗ 
ſchaftsvertrages iſt der Schauſpieler verpflichtet, acht oder auch 
vierzehn Tage vor dem Inkrafttreten ſeines Kontraktes ſich 
dem betreffenden Theater zur Verfügung zu ſtellen und die 
Vorproben unentgeltlich mitzumachen. Die täglichen, oft zwei⸗ 
maligen Proben, die mitunter den gungen Tag in Anſpruch 
nehmen, muß der Schauſpieler alſo mitmachen ohne die ge⸗ 
ringſte Entſchädigung zu erhalten. Erſt nach Ablauf des erſten 
Kontraktsmonats erhält er ſein Gehalt, er iſt alſo faktiſch ſechs 
Wochen ohne Einnahmen geweſen — und nach Ablauf dieſes 
erſten Monats kann er bereits wieder entlaſſen ſein, denn § 2 
geſtattet dem Direktor an jedem a. des erſten Monats vier⸗ 
zehntägig zu kündigen. Der Schauſpieler hat alſo für ſechs⸗ 
wöchentliche Thätigkeit ein Monatsgehalt bekommen, hat davon 
auch noch die unter Umſtänden ſehr erheblichen Ueberſſedelungs⸗ 
koſten beſtreiten müſſen — und dann kann er aufs Neue über⸗ 
ſiedeln, vierzehn Tage gratis probiren und jo fort, falls er 
bei der inzwiſchen vorgeſchrittenen Saiſon überhaupt noch ein 
Engagement erhält! Auf dieſe jeder Gerechtigkeit hohnſprechen⸗ 
den Zuſtände macht wieder einmal der Fall Sauer aufmerk⸗ 
fan — es muß jede Gelegenheit benutzt werden, auf dieſe 
wirklich ſkandalöſen Zuſtände hinzuweisen, bis endlich einmal 
Abhilfe geſchaffen wird. 
e 5 er das am Mittwoch im Leſſing⸗Theater Fiasko 
gemacht hat, heißt „Menſchen“ und hat Robert Kohl⸗ 


rauſch zum Verfaſſer. Er iſt der Theaterkritiker des 
„Hannov. Courier“ und hat ein gutes Gedächtniß — was 
an ſeinem Stücke noch etwas werth iſt, das iſt „Kapellmeiſter⸗ 
muſik“. Er hat auch Shakeſpeare bearbeitet und deshalb 
zitirt er dreimal größere Paſſagen aus Shakeſpeares „Ge⸗ 
ſammelten Werken“, was ſich in dem Bouquet von Trivia⸗ 
lität, Geſchmack⸗ und Taktloſigkeit, das er uns bietet, recht 
komiſch ausnimmt. Der Inhalt des Stückes iſt bald erzählt. 
Der junge Baron Weſſelbüren hat Verlangen nach echten 
„Menſchen“ und erklärt ſeinem adligen Adoptivſchweſterlein, 
wenn unter den nächſten drei Beſuchen nicht wirkliche Menſchen 
erſcheinen, ſo würde er auf die Straße gehen und das erſte 
beſte Frl. Schulze oder Müller bitten, ſeine Gattin zu werden. 
Da erſcheint ein Frl. Müllenthin, alſo beinahe Müller, 
eine kleine, ſehr brave Konfektioneuſe. Er bietet ihr ſeine 
Hand an und ſie willigt ein, Baronin zu werden. Das iſt 
doch ſchon ebenſo geiſtvoll wie lebenswahr? Der Baron — 
Vorbild der Fabrikant in der „Haubenlerche“ — beſucht zum 
Verlobungsfrühſtück die Familie ſeiner Braut: Milieu das 
Heim der Familie Heinecke in der „Ehre“, nur plump ver⸗ 
gröbert. Der Vater gleicht dem Lazarethpferd der Thier⸗ 
arzneiſchule, er vereinigt alle denkbaren Fehler in ſich. Bis 
vor Kurzem hat er Hunde geſchoren, jetzt iſt er Klaqueur, hat 
ein Heirathsbureau und verkauft die bei ſeiner Frau, einer 
früheren Balleteuſe gefundenen Liebesbriefe eines ſcheinheiligen 
Regierungsraths an dieſen für 1500 Mark zurück. All das 
gefällt dem ma Baron nicht, er giebt feine Braut ihrem 
geliebten Feldwebel zurück und noch 12 000 Mark Reugeld 
dazu und heirathet ſeine Adoptivſchweſter. 

Was ich da eben ſchaudernd erzählt habe, iſt keine bös⸗ 
willige Erfindung von mir, ſondern wirklich der Inhalt des 
neuen „Luſtſpiels“. Aber dieſe meine i en bleibt hinter 
der Schlechtigkeit des Stückes doch erheblich 5 15 denn die 
plumpe Unbeholfenheit der Technik vermag ich im Einzelnen 
gar nicht wieder zu geben. Nun wäre das ja nicht weiter 
ſchlimm, wenn man es nur mit einem herzlich ſchlechten Stücke 
zu thun hätte — das wäre ja nichts Seltenes. Aber was 
an dieſem Stücke ſo peinlich ärgerlich, ja ſo widerwärtig iſt, 
das iſt die blöde Karrikatur, in der Kohlrauſch ſich gefällt. 
Sein Stück hat nämlich eine Tendenz und predigt den Satz, 
daß Adel nicht immer ſchändet und Handwerk auch nicht immer 
edel macht. Wer tagtäglich an der Verſöhnung der Kaſten, 
an der Ausgleichung der Standesunterſchiede arbeitet, der 
empfindet es wie einen brutalen Schlag ins Geſicht, wenn 
Kohlrauſch hier als Vertreter des Adels einige Narren und 
Trottel vorführt und andererſeits die „Familie aus dem Volke“ 
als den Inbegriff aller Laſterhaftigkeit. Das iſt eine Diskre⸗ 
ditirung aller ernſthaften geſelhchaftlichen Beſtrebungen, iſt eine 


Ungehörigkeit — und deshalb mußte das triviale Machwerk, 
das man ſonſt mit zwei Zielen abmachen könnte, hier einmal 
etwas eingehender zurückgewieſen werden. 

Die Aufführung des Stückes war erſten Ranges, trotz ⸗ 
dem wurde der dritte und vierte Akt ausgeziſcht. Dennoch 
ſpricht ein hieſiges Blatt von einem mäßigen „Achtungs⸗ 
erfolg.“ Es iſt dies daſſelbe Blatt, in dem Herr Dr. Max 
Nordau dieſer Tage eine gar ſeltſame Erklärung veröffent⸗ 
licht. Ich hatte an dieſer Stelle hier und in meinem Ber⸗ 
liner Blatte die Vermuthung ausgeſprochen, daß Herr Nordau 
zum Schlußakte ſeines Schauſpiels durch Giacoſos „Tristi 
amori“ angeregt ſei. Herr Nordau ſchreibt nun, es ſei ihm 
aus — Italien mitgetheilt worden, daß er durch Giacoſo an⸗ 
geregt ſei. Nordau bezeichnet das als eine Verleumdung, er 
kenne das Stück gar nicht. Nun meine ich, Nordau hat ſich 
in den erſten drei Akten ſo oft von anderen anregen laſſen, 
daß beim 4. Akt, bei der Uebereinſtimmung zwiſchen Nordan 
und Giacoſo die Vermuthung weiterer Anregung ſehr nahe 
lag. Nach Nordaus Erklärung iſt dieſe Vermuthung alſo 
unrichtig, ſo ſehr konſequenter Weiſe ſie ſich mir auch auf⸗ 
drängen mußte. Ich habe meine Vermuthung alſo berichtigt; 
Herrn Nordau wird das aus — Italien wohl n 
werden. Unbeſtritten iſt aber die Anregung durch Augier 
und Genoſſen für die erſten drei Akte geblieben. 

Doch nun ſei des e heaterſpiels für heute 

enug, um ſo mehr da ich in wenigen Tagen aufs Neue Ihr 

Intereſſe für . werde in Anſpruch nehmen müſſen. 
Nur ganz ſchnell noch die Mittheilung, daß für das geplante 
Schiller⸗Theater die erforderlichen Geldmittel jetzt bei⸗ 
ſammen ſind und wir nun an die Ausgeſtaltung des Planes 
gehen können. — Ein intereſſantes natunifienfchaftfiches Unter⸗ 
nehmen wird jetzt in Berlin vorbereitet. Wir haben hier ſchon 
Manches erreicht: auf den Rieſelfeldern, der Aufnahmeſtation 
der Kanaliſations⸗Gaben, werden Rieſenſpargel gezüchtet, eine 
ſehr ergiebige Roſenkultur betrieben und ſogar bereits der Ver⸗ 
ſuch, Roſenöl zu erzielen, mit Erfolg gemacht. Jetzt nun will 
man auf unſerm Müggelſee eine „Biologiſche und Fiſcherei⸗ 
Verſuchsſtation“ anlegen. Es ſollen dort alle Lebensweſen 
des Waſſers bis zu den kleinſten erforſcht werden und dieſe 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſollen dann praktiſche Verwendung 
finden für die Fiſcherei, für die Benutzung des Waſſers zum 
Trinken und für die verſchiedenen gewerblichen Beziehungen. 
Außerdem ſoll den wiſſenſchaftlichen Inſtituten und den Ber⸗ 
liner Schulen intereſſantes Material aus der Flora und Fauna 
des Waſſers für den Anſchauungsunterricht zur Verfügung 
geſtellt werden. Das Unternehmen geht vom Deutſchen Fiſcherei⸗ 
Verein aus und wird von den ſtädtiſchen Behörden finanziell 
unterſtützt werden. 


ehörde von der Erkrankung der beiden Sue r 


g 
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den übrigen getrennt und am Maſte mit einer rothen Flagge verſehen 
worden, wird überhaupt auch ſtreng gegen ein etwaiges Betreten 
bewacht. Die ſtädtiſche Desin fektionsanſtalt hat geſtern nicht blos 
eine gründliche Reinigung daſelbſt vorgenommen, ſondern auch alle 
vorgefundenen Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel verbrannt. Die 
beiden an der Oſt⸗ und Weſtſeite des Hafens belegenen Badean⸗ 
Halten tragen Plakate mit der Aufſchrift: „Die Anſtalt iſt bis auf 
Weiteres geſchloſſen — Magiſtrat der königlichen Haupt⸗ und Re⸗ 
Fidenzitabt.“ Nach der geſtrigen Weigerung des Dr. Hirſchfeld hat 
heute der Direktor des Moabiter Barackenlazareths die Anordnung 

etroffen, daß von heute an den Vertretern der Preſſe hinſichtlich 
des Standes der Cholera unbedingte Auskunft ertheilt werde. Die 
Arheſterfamilie Endruhn, die geſtern Vormittag aus dem Haufe 
Schönhauſer Allee 78 als choleraverdächtig nach Moabit eingelie⸗ 
ſert wurde, iſt, wie ſich herausgeſtellt hat, mit der aſiatiſchen Cho⸗ 
lera nicht behaftet. ' 

Die Fiſchzugfeier in Stralau nahm am Tonneritag 
trotz der von den vereinigten Gaſtwirthen Stralaus angekündigten 
beiden „großen Fiſchzüge“ einen recht dürftigen Verlauf. Es zeigte 
ſich, daß der „Stralauer Fiſchzug“ ohne „Radauwieſe“ für die 
große Menge nur wenig Reiz bat. Den Stralauer Gaſtwirthen 
wer dies wohl bekannt, ſie hatten deshalb auch diesmal um die 
Gestattung einer „Vogelwieſe“ petitionirt, die Erlaubniß ſollte 
ihnen aber nur für zwei Tage werden und auch dann nur gegen 
eine an die Gemeindekaſſe zu entrichtende Abgabe von 500 Mark. 
Den Gaſtwirthen erſchten aber dieſe Abgabe für zwei „Feſttage“ 
als eine zu hohe, und da man ſich behördlicherſetts auf eine Her⸗ 
obſetzung nicht einlaſſen wollte, ſo entſchloſſen ſich die Stralauer 
Gaftwirihe und Fiſche reiberechtigten, es einmal mit einem „Fiſch⸗ 
zug“ ohne Vogelwieſe zu verſuchen. Der Verſuch fiel für die Un⸗ 
ternehmer nicht ſehr ermuthigend aus. Nur einige Hundert Per⸗ 
ſonen batten ſich Vormittags in den an der Spree beiegenen Stra⸗ 
lauer Lokalen und auf der Wieſe . um 
dem erſten „großen f beizuwohnen. erſelbe nahm 
erſt um 11°, Ubr ſeinen Anfang und bot im Vergleich 

früheren Jahren nur einen beſcheidenen Genuß. Von 
koſtümirten Fiſchern und Fiſcherinnen hatte man Ab⸗ 
ſtand genommen, die ganze „Flottille“ beſtand aus einem 
mit Sonnenblumen und ſonſtigem Grün geſchmückten Paſſagier⸗ 
Dampfer, welcher den doppelten Zweck zu erfüllen hatte, gegen 
Erlegung von 30 Pfennigen ſo viel als möglich Zuſchauer aufzu⸗ 
nehmen und zugleich den beiden Fiſcherböten mit dem großen 
Netz und noch ſechs dazu gehörigen Kähnen, auf welchen 
ſich die Mitglieder der Fiſcher⸗Innung ven Stralau mit 
ihren Angehörigen befanden, als Schlepper zu dienen. Die „Flot⸗ 
tile“ ſetzte ſich ſodann in hergebrachter Welſe unter den Klängen 
eines Marſches zunächſt nach der Eiſenbahnbrücke zu in Be⸗ 
wegung, um dann ſtromaufwärts nach der Stralauer Kirche zu 
ihren Kurs zu nehmen. Hier wurde das Netz geworfen und gegen 
1 Ubr der erſte Zug gethan. Aber ſtatt der erhofften Beute ent⸗ 
hielt das Netz nur Seetang und Schilf. Die ganze Ausbeute 
bildeten nur einige kleine Weißfiſche, welche der Berliner mit dem 
Namen „Ueklei“ zu belegen pflegt. Nach einer Fahrt an Treptow 
vorbei erfolgte erſt noch gegen 2 Uhr der zweite Zug bei der 
Liebes inſel im Rummelsburger See, die Beute beſtand dier in 3 
Aalen und einigen Weißfiſchen. Der Zweck des Fiſchzuges ſcheint 
überhaupt nur geweſen zu ſein, auch dem Wirth auf der Liebes⸗ 
inſel einige Gäfte zuzuführen, denn der Dampfer legte hier an und 
der Führer deſſelben war nicht zu bewegen, vor 2¼ Uhr wieder 
abzufabren. 


Lokales. 
Boten, 26. Auguſt. 

* Umſchulungen. Durch eine —— der kgl. 8 
werden die katholiſchen Hausväter von Nehringswalde aus der ka⸗ 
tholiſchen Schule zu Gozdowo aus⸗ und zu der katholiſchen Schule 
in Katſchanowo, beide Kreis Wreſchen, vom 1. Juli 1893 zugeſchult. 

rner werden die fämmtlichen Hausväter der Guts⸗ 

zw. Gemeindebezirke Kopyta, Piotrowo, Rakowko und Grabia⸗ 
nowo aus ihren bisherigen Schulverbänden ausgeſchult und zu 
einer Schulſozletät mit ihrem Sitze in Kopyta umgeſchult. Bis 

r Beſetzung der Lehrerſtelle an der neugegründeten Schule bleiben 
die bisherigen Verhältniſſe, betreffs des Schulbeſuches und der 
Aufbringung der Schulunterhaltungsbeiträge in Kraft; nur zu den 
Schulbaubeiträgen dürfen die ausgeſchulten Hausväter in ihren 
disberigen Schulverbänden nicht mehr herangezogen werden. 

* er. Geſtern Abend ½8 Uhr war Königſtraße Nr. 1 
auf dem Dache an der Kuppel eines Dachfenſters Feuer ent⸗ 
ſtanden. Beim Eintreffen der Feuerwehr brannte die Flamme auf 
dem Dache hell auf, wurde aber mit einer Schlauchleitung vom 

odranten aus in kurzer 8 0 gelöſcht. Bei der weiteren Unter⸗ 
uchung 8 K es ſich, daß ſich zwiſchen Fenſter und Dach eine 

aſſe Ruß angeſammelt hatte, welche ſich mit Pappabfällen ver⸗ 
miſcht hatte und jeden falls durch Funten aus einem Schornſtein 
entzündet worden iſt. Ein weiterer Schaden tft nicht entſtanden. 
— ͤ—˙——ñ—x...ñ— 


ſchlag. 
laufen * über Köwere Gewitter ein, die ſich in Folge der 


reif von den Bäumen 


8 worden. r an manchen Orten ſo ſt 
5 Bier abgeben und Fiume entwurzelt wurden, Io ſtart. 


a 
Verb Qublinib, Sosnowice⸗Schoppinitz und Sosnowlce-Kattowitz 
ie Verordnung aus dem vorigen 


lowitz behufs Durchführung der auf die Abwehr der Cholera 
— reg Maßregeit die Befugniſſe Parkseilichen Bernten im Um: 
55 — den königlichen Gendarmen zustehenden Befugniſſe beige: 
nd. 


legt ö 
© Haynau, 25. Aug. [Vom Amte ſuspendirt.] In 
8205 —— ER Tbterarg Joer a ber era 
eſigen achtbofes, ‚ gefter 
Weiteres von ſeinem Amte ſuspendirt worden. Ber 


Telegraphiſche Nachrichten. 


amburg, 25. Aug. Prinz Albrecht von Preußen welcher 
gain in Altona eintraf und bel dem Grafen v. Walderſee 
obnung nahm, ſtattete heute Hamburg einen Beſuch ab. Nachdem 
der Prinz in Begleitung des Grafen v. Walderſee dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Mönckeberg einen Beſuch gemacht, nahmen Beide an 
einem vom Senate gegebenen Frühſtück Theil, während deſſen die 
Regiments kapelle ſpielte. Dann fand in neun Equipagen eine 


NR een 
auf. 


Rundfahrt um die Außenalfter ſtatt. Die Fahrt ging durch die 
Freihafen⸗Stadt bis an den Grasbrook. Hler wurde der Staats⸗ 
dampfer „Elbe“ beſtiegen und eine Beſichtigung ſämmtlicher Häfen 
vorgenommen. Die Fahrt ging dann bei ſtarkem Sturm an dem 
Elbufer entlang nach Blankeneſe. Ueberall prangten Schiffe und 
Villen in herrlichſtem Flaggenſchmuck. 

Koburg, 25., Aug. Der königlich preußiſche Geſandte Geheime 
Legattonsrath v. Derenthall, welcher bei der Herzoglich ſachſen⸗ 
koburg⸗gothaiſchen Regierung beglaubigt iſt, iſt am Herzoglichen 
Hoflager eingetroffen. 

München, 24. Aug. Der bieſige Arzt Dr. Goeringen iſt 
geſtern bei Heiligkreuz zwiſchen Soelden und Vent im Oetzthale 
von einem Felſen abgeglitten und hat ſich zu Tode geſtürzt. 

Speyer, 25. Aug. Auf das Huldigungs⸗Telegramm des evan⸗ 

eliſchen Bundes an den Kaiſer iſt folgende Antwort bei dem Vor⸗ 
zenden Grafen v. Wintzinge ode⸗Bodenſtein eingegangen: 
„Se. Majeſtät der Kalſer und König haben den telegraphiſchen 
Funde dene der ſechſten Generalverſammlung des evangeliichen 
undes gerne entgegen zu nehmen geruht und laſſen beſtens danken. 
Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 
Krakau, 25. Aug. Vor einigen Tagen kam in dem 
hieſigen Lazarushospital ein verdächtiger Todesfall vor. 


Heute ſtarb ein Fuhrmann, welcher geſtern erkrankt war, unter 


b. verdächtigen Symptomen. Die bakteriologiſche Unterſuchung 


iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Neapel, 25. Aug. Bis Mittag iſt kein weiterer Zwiſchenfall 
vorgekommen. Der Verkehr auf den Straßen it der alltägliche, 
indeſſen ſind die Läden noch geſchloſſen und der Tramway⸗Verkehr 
ſuspendirt. Der Streit der Kutſcher dauert noch fort. Die Truppen 
ſind verſtärkt worden. In der Nacht wurden über 200 Verhaftungen 
vorgenommen. 

Spezia, 25. Aug. 
Deutſchland an. 

Petersburg, 25. Aug. In Niſchny⸗Nowgorod findet im Jahre 
1896 eine ruſſiſche National⸗Ausſtellung ſtatt. — Der „Regierungs⸗ 
bote“ theilt mit: Nachdem geſtern früh 7 Uhr der Kaiſer und die 
Kaiſerin in Libau eingetroffen waren, erfolgte daſelbſt in Gegen⸗ 
wart des Kalſerpaares die feierliche Grundſteinlegung zum Bau 
des neuen Kriegs⸗ und Handelshafens. u 

8, 25. Aug. Die Abendblätter melden nähere Einzel- 
heiten über die Konflikte zwiſchen den franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Bahnarbeitern von Maron bei Nancy. Danach ſollen die 
Franzoſen, als die Bauunternehmer vorgeſtern die Entlaſſung der 
era verweigerten, gerufen haben: „Jagt fie weg!“ Die 

taltener erwiderten angeblich mit den Rufen: „Nleder mit Frank⸗ 
reich! Es lebe Italien!“ Hierauf ſeien die Franzosen mit Spaten 
und Schaufeln bewaffnet auf die Italiener 3 jedoch 
vor deren Ueberzahl zurückgewichen. Geſtern Mittag ſeien hun⸗ 
dert Bergleute den Franzoſen zur Hilfe gekommen und die Ita⸗ 
liener ſeien geflüchtet. Dieſelben verſchanzten ſich in einem Hauſe, 
welches von den Franzoſen unter Schimpf⸗ und Drohrufen ange⸗ 
griffen wurde. Die 
Geſtern und heute ſeien mehrere Kompagnien Infanterie nach 
Maron abgegangen. — Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
San Sebaitian tft der Miniſterpräſident Sagaſta daſelbſt einge⸗ 
troffen; auf ſeiner Reiſe durch die baskiſchen Provinzen war er 
wiederholt mit dem Rufe: „Es leben die Fueros!“ empfangen 
worden. Die Unterzeichnung der Dekrete, betreffend die Militär⸗ 
diviſionen iſt vertagt. Die Delegirten von Navarra und Alava 
weigern ſich, der Konferenz, welche ſie morgen mit Sagaſta haben 
ſollten, beizuwohnen. 7 

London, 25. Aug. Wie der „Times“ aus Bangkok 
gemeldet wird, dauern die Unterhandlungen zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Bevollmächtigten und der ſiameſiſchen Regierung fort. 
Die Franzoſen hätten den Siameſen verwehrt, bei ihren or⸗ 
dentlichen Räthen und den ausländiſchen Diplomaten Unter⸗ 
ſtützungen und Rath zu ſuchen. Die Forderungen Le Myre 
de Vilers gingen über die in dem Ultimatum geſteckten Grenzen 
hinaus. 

London, 25. Aug. Streikende Bergarbeiter aus Staffordſhire 
durchziehen die benachbarten Gebiete, ſchüchtern die nichtſtretkenden 
Bergarbeiter ein, greifen dieſelben an und begehen Eigenthums⸗ 
beſchädigungen. Eine Abtheilung Ulanen iſt in Stoke eingetroffen. 
— Nach einer Meldung aus Longton werden noch in der lau⸗ 
fenden Woche mehrere große Thonwaarenfabriken in Staffordſhire 
wegen des in Folge des Streiks eingetretenen Kohlenmangels den 
Betrieb einſtellen. 

Glasgow, 25. Aug. Eine Verſammlung Delegirter der Berg⸗ 
arbeiter von ganz Erosion 5 daß die ſchottiſchen Berg⸗ 
leute, welche zwei Shilling Lohnaufbeſſerung erhalten haben, keine 


weiteren Forderungen auf Lohnerhöhung ſtellen ſollten, falls nicht | 4125,00 


die Grubenbeſitzer die a Kohlenpreiſe Fbeßen würden. 
Der Beſchluß bezweckt zu verhindern, daß aus einer raſchen 
Preisſteigerung dem Publikum Verlegenheiten erwachſen. — Na 
den heute vorliegenden Meldungen aus Süd⸗Wales feiern no 
über 50 000 Bergarbeiter. Die Kohlenpreiſe ſind in mehreren 
Diſtrikten über 50 Prozent geſtiegen. Eine große Zahl von Eiſen⸗, 
Stahl⸗ und Weißblechwerken ſtehen ſtill. 

Antwerpen, 24. Aug. Nach dem „Precurſeur“ ſind 
während des Monats Auguſt in den hieſigen Hoſpitälern 26 
Erkrankungen und 14 Todesfälle unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen konſtatirt worden. 


Rotterdam, 24. Aug. Von den an Cholera erkrankten 50 


Perſonen iſt heute eine geſtorben; drei neue Erkrankungen ſind 
konſtatirt worden. Die Behörden haben einen der hieſigen 
Sale als Quarantänehafen für ankommende Schiffe beſtimmt. 

Leerdam ſind 4 Todesfälle an aſiatiſcher Cholera amtlich 


feſtgeſtellt worden. 
Sofia, 25. Aug. Prinz Ferdinand hat vor ſeiner Abreiſe die 
Regierung mittelſt Eotlamalion an Stambulow übertragen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 36. Mug, Mares. 0 
Wie aus Königsberg berichtet wird, ſollen die 
ruſſiſchen Grenzwachen in dieſem Jahre zum erſten 
Mal zu den Manövern mit herangezogen werden. Der Grenz⸗ 
ra * während der Zeit des Manövers durch Dragoner 
eſorgt. 


Die „Noweje Wremja“ meldet, daß die ruſſiſche Re⸗ ru 


gierung beſchloſſen hat, zu Anfang Dezember eine Konfe⸗ 
renz der Geſellſ 
Handels und der Induſtrie nach Petersburg einzu⸗ 


Prinz Heinrich trat die Rückreiſe nach | 25 


Gendarmerie habe die Ruhe wieder hergeſtellt. 82 


chaft zur Förderung des Fr 
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Choleragefahr berief das Miniſterium, wie aus Wien 
gemeldet wird, für morgen den oberſten Geſundheits⸗ 
rath ein. — Aus Lemberg wird berichtet, daß ſich der 
Geſundheitszuſtand in Kolomea weſentlich ge⸗ 
beſſert hat. Geſtern ſind dort ſowohl wie in der Umgegend 
keine neuen Cholerafälle vorgekommen. — Die in Udine 
und Umgegend vorgekommenen Fälle ſind durch Bahnarbeiter 
aus Ungarn und Galizien dorthin eingeſchleppt worden. 

Nach der Urtheilsverkündigung im Sozia⸗ 
liſtenprozeß in Prag ſammelten ſich gegen 1000 Ar⸗ 
beiter vor dem Gerichtsgebäude an. Die Militärwache 
ging mit gefälltem Bajonnet vor, worauf die Volks⸗ 
menge in wilder Flucht auseinanderſtob. Die Menge ſam⸗ 
melte ſich allerdings ſpäter wieder, konnte aber bald wieder 
zerſprengt werden. 

Aus Belgrad wird geſchrieben, daß der Entwurf 
eines Handels vertrages zwiſchen Serbien 
und Rußland jetzt definitiv ausgearbeitet iſt. Der Ent⸗ 
wurf iſt bereits nach Petersburg behufs Prüfung durch die 
dortige Kommiſſion für Handelsverträge übermittelt worden. 
— ———— ö˙W—ñ— — rWwͤ xk 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1893. 


rometer auf 0 
in mm: 
öhe. 


Ei 


Wind. 


Wetter. 


Na 153.3 Sturm halb bedeckt | +16, 
28. Abends 7539 | M flat | heiter 195 
26. Morgs. 7 7540 W ſtark leicht bew. 12,8 


) Den Tag über Sturm aus W. und öfter kurze Regenſchauer. 
Am 25. Auguſt Wärme⸗Maxtmum + 19.3“ Sell. 


Am 25. Auguſt Wärme⸗Minimum 12.3 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 25. Auguſt Morgens 0,54 Meter 
„ 25. Mittags 0,0 
„ 26. Morgens 0,44 


en⸗Geſellſchalt 
chlel. W n 131,75, Op 


ch aßenb 
Ir a. M., 25. Aug. (Effekten⸗Sozietät.) 
8 Krebuaktien 267¼ Franzoſen —,—, Lomb 
mar. Goldrente 93,30, G 


tali 
; Schweizer Centralbahn —.—, Gl 
Nordoſtdahn 101,80, Schwe zer Union 70.10, Jiu. erid 
naux 114,90, Scmelzer Simplonbahn 58,50, Nordd. Lloyd —,—, 


Mexikaner 55,80, Re 
b 2⁵ 


‚00, Tab. Ottom 
Wedel k. 25,32½, Chég. a. London 25,35, 
206,68, do. Wien kl. 197,75, do. Madrid k. 411,50, Meridional⸗A. 
570,00, C. d'Esc. neue ——, Robinſon⸗A. ——, Portugteſen 
21,65, Portug. Tabaks⸗Obligat. 350,00, Zproz. Ruſſen 89,00, Pri⸗ 
vatdiskont 2¼. 

Rio de Janeiro, 24. Aug. Wechſel auf London 12 ¼. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 25. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen alter hleſiger loko 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 17,75, per Aug. —.— 
per Nov. —.—. agen bieſiger loko 15,00, fremder loko 17,75, 
per Aug. ——, per Nopbr. ——. Hafer alter hieſiger loko Ib 


chſel Amſterdam k. 


ug. br. 
neuer hieſiger 17,00, fremder 17,75. Rüböl loko 52,00, 
‚80 di at 51,30. — Wetter: Veränderlich. . 
en, 25. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
8. Nordd. Wollkämmereti⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
166 Br. 555 Nordd. Lloyd⸗Aktien 109%, bez. Bremer Woll⸗ 
— 2. Yuc. (Br Sa 
en, ug. en⸗ ericht.) Pe⸗ 
troleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Vetro 
feel Shit, Satz 4 ii. dium and. sum) Ban 
aumwolle. Ruhig. ng, loko 40% Pig., Upland 
unter low middl., auf a 
p. Auguft 40 Pf., v. September 40 Pf., v. Oktober 40%, Bf., 
p. Nov. 40 ¼ Pf., v. Dez. 40 ¼ Pf., v. Jan. 40% Pf. 
chmalz. ſt. Shafer 47 Pf., Wilcox 45 Pf., Choice 
Grocery —,.— Pf., Armour 45 Pf., Cudahy 46%, Pf., Rohe u. 
Bra (puxe) 45 Pf., Fairbanks 39 Pf. 
peck ſhort clear mi dl. September⸗Abladung 46. 
Wolle. Umſatz: 188 Ballen. 
Tabak. Umſatz: 302 Packen Carmen. 


Hamburg, 25. Aug. Getretdema loko ruhi 
hoffteinfcher lote neuer 145—147. — Rogaen loko ruhig Rn, 
loko neuer 135— 136 ruſſiſcher loko ruhig, 100, Hafer 

hig. — Ge ig. — öl (unverzollt) ſtill, loko 48. — 
Sptritus loko fla p. Septemb 


berufen. Die Konferenz bezweckt eine Berathung über Wetter 


die Handels beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland. 
Mit Rückſicht auf den Ernſt der Lage bezüglich der 


n. 
Hamburg, 25. Aug Budermarkt. (Schlußbereicht) Mäben⸗ 
NRoßzuder I. Produtt Baſte 0 abe ee Tr 
bi 14,45, per Sept. 14,42'/,, per 


Hamburg, 25. Aug. Kaffee. (Schlußbericht). Good averoge 
Santos per September 76¼, per Dezember 75, per März 73°, 
per Mat 72. Behauptet. 

Beſt, 25. Aug. Produktenmarkt. Weizen behauptet, per Herbſt 
7,56 Gd., 7,58 Br., per Frübiahr 7,76 Gd. 7,78 Br., Haſer per 
Herbſt 6,44 Gd., 6,46 Br., per Frühjahr 6,53 Gd., 6,55 Br. Mats 
per 8 t. 4,67 Gd., 4,70 8 Mai⸗Juni 1894 5,03 Gd. 


U r., p. 
& lraps per Auauft⸗ Sept. 16,20 Gd., 16,30 Br. - 
n 


Liverpool 
Umſatz 54 000 8 
lation 1000 B., do. für Exp 
44 000 B., desgl. unm 
B., Import der Woche 28 000 B 
Vorrath 1 183 000 B., 
mend nach Großbritannien 
Ballen. 


do. 


oche 


ort 
tttelbar ex S 


von amerika 


25. Aug. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
niſch. 49 000 B., 
4000 B., do. für wirkl. Konſum 
chiff 57 000, wirkl. Export 5 000 

davon amerikaniſche 16 000 B., 
davon amerikaniſche 928 000 ſchwim⸗ 
30 000 B., davon amerikaniſche 20 000 


do. für Speku⸗ b 


kauf- 
Termine flau. Gekündigt 50 Tonnen. Kü 080 K. 
eferunasgualität 127 M., tnläns 


*: i Chicago, 24. Aug. Weizen per Auguft 59%, per t. 60 ¼.] Loko 120—136 M. nach Qual. Oi 
Paris, 25. Aug Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen ruhig,] Mais per Auguſt 36. — Speck ſhort clear nom. ort per] diſcher, guter alter und neuer 127—129,5 ab Bahn bez., etwas 
p. Auguſt 20,70, p. Septbr. 20,90, p. September⸗Dezember 21,10, Auguſt 12,90. klammer 126 ab Bahn bez. per dieſen Monat —, per Auguſt⸗ 
Newyork, 24. Aug Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


. — Roggen ruhig, ver Aug. 13,20, ner 
Mehl ruhig, per Auguſt 43,90 per Septbr 
44,40, per Sept.⸗Dezbr. 45,00, per Novbr.⸗Febr. 45,90. — RNübbl 
matt, per Auguft 57,50, per September 57,50, ger Septbr.⸗Dezbr. 
5800, ver Jan.⸗April 59,25. — Spiritus ruhig, ver Auguſt 46,25, 
per 2 42,25, Pr Septbr.⸗Dezember 41,00, per Jan.⸗April 
41,50. — Wetter n. 

paris, 25. Aug. (Schluß.) 8 ruhig, 88 Proz. loko 
39,00 à 39,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver 
Augußt 40,25, ver Septbr. 40,25, per Oktober⸗Dezember 40,50, per 
Jan.⸗April 41,00. 

Havre, 25. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann. Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Mio 6000 Sack, Santos 8000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 25. Aug. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. 5 85 Ka fee, ge 3 3 p. Sept. 94,00, p. 8 
92,00, per rz 91.25. wach. 

Amſterdam, 25. Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 50½. 

Amſterdam, 25. Aug. Bancezinn 52%. 

Amſterdam, 25. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, p. Nov. 162, p. März 168. — Roggen loko Pa do. 
auf Termine etwas niedriger, per Oktober 113, p. März 114. — li 
Rüböl loko 25 ¼, per Herbſt 25 ½, per Mai 1894 24. 

Wetzen flau. Roggen 


ver Novemb.⸗Febr. 21,40 
Novemb.⸗Febr. 14,20. — 


Antwerpen, 25. Aug. Getreidemarkt. 
ruhig. Hafer flau. Gerſte 7 5 

Antwerpen, 25. Aug. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type Weit lolo 12 bez. und Br., ver Aug. 12 Br., 
per Septbr. — Br., v. Jan.⸗März 12 Br. Rubig. 

London, 25. Aug. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Schön. 


ondon, 25. Aug. Chtli⸗Kupfer 41%, p. 3 Monat 41 ¼. 

Seteröburs, 25. Aug. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
per Auguſt —.—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,75, Hafer 
lolo 4,50, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 14,00. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 25. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Peired numbers 
warrants 42 ſh. 6 d. 

Glasgow, 25. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 337 660 Tons gegen 399 193 Tons im 
vorigen Jahre. 

Die J der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 46 
gegen 77 vorigen Jahre. 


Liverpool, 25. Aug. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d., Mais 
1 d. niedriger. Mehl gedrückt. Wetter: Schön. 


New⸗Nork 


do. Rio N 


Newyork, 25. Aug. 
Sept. 67 C. 


9,00. 


Mats v. 


do. We 


Vork 7¼, do. in New⸗Orleans 6% Petroleum, leichter, do. in 
5,25, do. in Philadelphia 5,20, do. rohes 5,10, do. 
Sie Une certtfikates per September 59½. Schmalz loko 8,80, bo. 
ohe u. Brothers 
Okt. 46 ¾. Rother Winterweizen 66 ¼ do. Weizen p Auguſt 66 ¼, 
do. Weizen p. September 67½, 
Weizen per Dezember 74%. — Getreidefracht nach Liverpool 3. 
— Kaffee falr Rio Nr. 7 15, do. Rio Kr. 7 per September 14.90, M 
r. 7 p. November 14.90. — Mehl Spring clears 2,30. 
— Zucker 3. — Kupfer loko 9,50 — 9,75. 


Telephoniſcher Börſenbericht, 
Weizen per Auguſt 67 C., per 


Berlin, 26. Aug. Wetter: Kühl. 


Berlin, 


notirt. 


feſter. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
25. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Geſammthaltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen 


ſchließend; Ungariſche 


ruhig. — 


auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 1894 
egenden Tendenzmeldungen lauteten wenig günſtig, gewannen 
aber hier keinen entſcheidenden Einfluß auf die Stimmung. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, gewann aber 
in einzelnen Ultimowerthen zeitweiſe etwas größeren Belang. Im 
weiteren Verlaufe des Verkehrs machten ſich wiederholt kleinere 
Schwankungen bemerklich; der Börſenſchluß erſchien mehr befeſtigt. 
— Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte 
ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; 
Preußiſche konſol. Anleihen waren gut behauptet. — Fremde 
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt 
gleichfalls behaupten; Italiener ſchließlich abgeſchwächt: Mexikaner 
nach ſchwacher 1 feſter und wieder mit einer Abſchwächung 
oldrenten, Ruſſiſche Anleihen und Noten 
wenig verändert. — Der Privatdiskont wurde mit 4°, Prozent 
— Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche 
Kreditaktien mit einigen Schwankungen mie 
zoſen und Lombarden nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt, auch 
Gotthardbahn allmählich feſter. 
lemlich feſt aber 
eviſen zum Theil lebhafter und ſchwankend. — 
ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe behauptet, Kohlenaktien 


Vrodukten - Vörſe. 


Auguſt 45, 
tzen p. Oktober 69%, 


1 0 für heimiſche 


ig lebhaft um. Fran⸗ 


nländiſche Eiſenbahnaktien 
Bankaktien feſt; die ſpekulativen 


September — per Sept.⸗Oktober 130,75 130131 130,25 bez., 
per Oktober⸗Nov. 132.5 —132—133,5—132,75 bez., per Nob.- 5 
134,25—133,5—135— 134,25 bez., per Dez. —, per April 1894 —, 


per Mat 137,5 — 138,25 — 138 bez. 
Noch wenig Geſchäft. Große und 


per us Kilogr. 
nach Qualität. 


p. Sept. 45, p. Gerfte 
kleine 145 bis 180, Futtergerſte 125—145 M 
Kllooramm. Loko feine Waare geſucht. 


do. Hafer per 1000 
Termine ſchwankend. Gekündigt — Tonnen. Kündiaungspreis — 
Lok 160 —188 M. nach Qualität, Lieferungsqualttät 166 M. 
Pommerſcher mittel bis guter 160—174 bez., feiner 175 —182 8 
preußiicher mittel bis guter 160—178 bez., feiner 179—186 bez. 
ſchlefiſcher mittel bis guker 162—178 bez., feiner 179—186 bez., per 
biefen Monat 161—16 ‚75—163 bez., per Sept.⸗Oktober 152 —151,5 
bis 153 bez, per Oktober⸗Nov. 148,5 —150,5—150 bez., per Nov. 
Dezbr. 147 5—149—148 bez., ver Dez. —, per April 1894 144,75 
bez, per Mal 143—144—143,25 bez. 
Mals ver 1000 Kuogramm. Loko unverändert. Termine 
niedriger. Gekündigt 600 Tonnen. Kündigungspreis 108,5 M. 
Loto 111—126 M. nach Qualität, per dieſen Monat — bez., ver 
Auguft- September —.— bez., per September⸗Oktober 108,5 107 
bez., . — bez., per November-Dez. — M., per Mat 
ez. 
Erbſen per 1000 Bun Kochwaare 160-200 M. nach 
nach al. 


per Aug.⸗Sept. —, per 
per Oktober⸗Novbr. 17,25 —17,15 bez., per Nobbr.= 
Dez. 17,5 —17,4 bez. = 


Deljaaten ohne Handel. 

Rü böl per 10% Kllogr. mit Faß. Termine wenig verändert. 
Gekündigt — Str tgung3p —— M. Loko mit Faß — 
M., obne Faß — M., per dieſen Monat 48,9 M., per Auguſt⸗ 
Sept. — bez. per Sebt.⸗Okt. und per Oktober⸗November 48 9 bis 
49—48,7—48,9 M., per Nopbr.⸗Dezember 49,1—49,2—48,9 49,1 
bez., per April⸗Mat 1894 49,5 —49,6—49,4 bez. 

Trockene Kartofſelſtärte p. 100 Kilo brutto inkl. Sag. 
per 1095 Monat 19,00 M. B euchte Kartoffelſtärke 


„Br. — 
Kilo brutto nat —. 
Kilo brutto incl. Sack, per 


eutſche Reichs⸗ und 


Induſtriepaplere 


piritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter a 
Kün⸗ 


Liverpool, 25. Aug., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. —.— Itter 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation and Export 500 Ball. 25. Aug. Anhaltend flaue Nottrungen aus Amerika, diaungspreis — M. Loko ohne Faß 33,5 —33,4—33,6 bez., per 
Amerikaner ruhiger, Surats ruhig. die durch die finanziellen Schwierigkeiten hervorgerufen find, gaben | diefen Monat —.— bez. 


Middl. amertt. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 4% Käuferpreis, 
Oktober⸗November 4½, Dezember⸗Januar 4% Verkäuferpreis, 
FJebruar⸗März 4’, d. Käuferpreis. 

Liverpool, 25. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ballen, davon für etulation u. Export 500 Ballen. 


ub 

iddl. amerik. Lieferungen: Auguſt⸗September 4%, Ver⸗ 
zuferpreis, Septbr.⸗Oktober 4°/,, Käuferpreis, Oftober-Rovember 
— do., November⸗Dezember 4½. Verkäuferpreis, Dezbr.⸗Januar 
4%. Käuferpreis, Januar⸗ Februar 4%,, do, Febr⸗März 4% Ver⸗ 


& uferprets, März⸗April 4% d. Käuferpreis. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. I Dol 2 4½ M. 400 fue = 3,20 M. 1 Gulden österr. 
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Bayr. Pr.-Anl.| 4 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

Spirttus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt. Bekündlat 
— Otter. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —,.—, per dieſen 
Monat, ver Aug.⸗Sept. u. per Sept.⸗Okt. 31,7 —32,1 bez., per Okt.⸗ 


der Artikel 
Mais und Nov 32.0 —32,2 bez., per Novbr.⸗Dez. 32,2—32,5—32,4 bez., 
öl war bei kleinen] April 1894 379-381 bez., per Mai 38,1—38,3 bez. ee 
U Wetzennehl Nr. 00 21,50 19,50 bez., Kr. 0 19.25 —17.25 


bez. Aae 145 20 ge 1 

og gen me r. 0 u. 1 17,25 —16,50 bez., bo. feine Marken 
Nr. O0 u 1 18,25 17,25 bez., Nr. 0 15 Mk. 3 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sad. x ber aud Kr. 0 u 1 
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